
FAK T E N  & T ER M IN E 
 

 

Erzählkaffee: nur nach Absprache 
 

Kirchenchor: Infos bei Jürgen Gottmann 
 

Kirchenvorstand: nach Vereinbarung 
 

Jugendkreis: Infos beim Pfarramt 
 

Seniorenkreis: Mittwoch, 11.2. und 25.2.26, jeweils 
15:00 Uhr - Infos bei P. Bracht 
 

Themenkreis: nach Vereinbarung - Infos bei  
Markus Schmidt, Tel. (0202) 2748641 
 
 
 
 

 
 
Allen Gemeindegliedern, die im Monat Februar ihr 
Wiegenfest feiern, herzlichen Glückwunsch und 
Gottes Segen; namentlich (ab 70. Geburtstag): 

 

 

 

   Nun danket alle Gott / mit Herzen, Mund und Händen, /
der große Dinge tut / an uns und allen Enden, / der uns 
von Mutterleib / und Kindesbeinen an / unzählig viel zu 
gut / bis hierher hat getan. 
 
 

Christlich bestattet wurde: 
 
 

Wir bitten dich von Herzen, du edler Gottessohn, / durch 
deine bitt’ren Schmerzen, wann wir fahren davon / aus 
diesem Jammertal: Du wollest uns geleiten / bis zu der 
Engel Saal! 
So sing’n wir alle Amen, das heißt: „Es werde wahr!“ / Das 
wir begehr’n allsammen: „O Jesu, hilf uns da / zu deines 
Vaters Reich; darin woll’n wir dich loben: / O Gott, uns das 
verleih!“ 
 
Nach der Datenschutzverordnung unserer Kirche ist es zulässig, in der Druck-
ausgabe des Gemeindebriefes, wie bisher üblich, Amtshandlungen, Verände-
rungen der Gemeindezugehörigkeit, Jubiläen und Geburtstage zu veröffentli-
chen. Wer dieses nicht möchte, kann einer Veröffentlichung widersprechen. 
Wenden Sie sich bitte hierzu an das Pfarramt. 

IMPRESSUM - PFARRAMT 

„Neues aus der Lutherischen Kirche im Wuppertal“ 
erscheint monatlich in einer Auflage von 

300 Exemplaren und wird herausgegeben vom 
Pfarramt der Kirchengmeinde St. Petri Wuppertal. 

 
Pastor Michael Bracht 

Paradestraße 41 - 42107 Wuppertal 
Telefon 02 02 / 44 68 160 - Predigt 02 02 / 44 68 162 

(In Situationen persönlicher Not auch über den 
PASTOR-NOTRUF: 01  7777  42107) 

eMail pastor@selk-w.de 
Internet www.selk-w.de 

2/26 

 
 

2. Februar - Mariä Lichtmess 
 

„Darstellung Jesu im Tempel“ 
– so der korrekte Name des 
Festes. Ob er geschickt ge-
wählt ist, sei dahingestellt, 
denn man kann sich zunächst 
nur wenig darunter vorstel-
len. 

Der Ursprung des religiösen 
Brauches der Darstellung - 
besser sprechen wir von 
„Loskauf“ des Kindes Jesu - 
geht in die frühe Zeit des jüdi-
schen Glaubens zurück: Es ist 
die Erinnerung an die Nacht 
am Beginn des Auszugs Isra-
els aus Ägypten, in der Israels 
Erstgeburt verschont blieb, nicht jedoch die der Ägypter. Und so 
bestimmte das Gesetz, dass alle erstgeborenen Söhne der Juden 
dem Herrn gehören sollen. Dem heiligen Dienst im Tempel seien 
sie geweiht. 

Es ist ein Geschehen voll tiefer Symbolik. Auf beide Personen - 
Maria und Jesus -, auf die sich die Festnamen beziehen, fallen die 
ersten Schatten. Kommendes Leid kündigt sich an. „Siehe‘‘, sagt 
der greise Simeon, der diesen Tag herbeigesehnt hat und jetzt er-
füllt vom Geist Gottes über Jesus weissagt: „... dieser ist bestimmt 
zum Fall und zur Auferstehung vieler in Israel und zu einem Zei-
chen, dem man widersprechen wird.“ Das spätere Kreuz von Gol-
gatha scheint hier schon auf.  

Der vom Geist Gottes erfüllte Simeon nennt das Kind auf seinen 
Armen „ein Licht zur Erleuchtung der Heiden“. Die Kirche greift 
dieses Wort und bekennt im Glaubensbekenntnis „Licht vom 
Licht“ und denkt dabei auch an den Anfang des Johannesevange-
liums ,,das Licht leuchtet in der Finsternis der Welt und die Fins-
ternis hat es nicht begriffen“. Nicht nur in unseren Händen sollen 
wir dieses Licht tragen, vielmehr in unseren Herzen muss es 
leuchten und dem Leben Glanz geben.  
 

Herzlich grüßt Sie alle, 
Ihr

Unverbindliche Vorschau auf die weiteren Gottesdienste: 
15.3. 10:00 E  -  22.3. 10:00 E 

Sankt Petri 

Elberfeld 
Kirche und 

Gemeindezentrum 
Paradestraße 41 

 

 

       9:30  Beichtandacht 
     10:00  Haupt- 
                 gottesdienst 

 

1.2.2026 
(Darstellung des Herrn im Tempel / 

Mariä Lichtmess) 

 

     10:00  Haupt- 
                 gottesdienst 
        anschl. Kirchenkaffee 

 

8.2.2026 
(2. Sonntag vor der Fastenzeit) 

 

     9:30 (!)  Haupt- 
                    gottesdienst 
anschl. Gemeindeversammlung 

 

15.2.2026 
(Sonntag vor der Fastenzeit) 

 

     10:00  Haupt- 
                 gottesdienst 

 

22.2.2026 
(1. Sonntag in der Fastenzeit) 

 

  9:30  Beichtandacht 
10:00  Haupt- 
             gottesdienst 

 

1.3.2026 
(2. Sonntag in der Fastenzeit) 

 

     10:00  Haupt- 
                 gottesdienst 
        anschl. Kirchenkaffee 

 

8.3.2026 
(3. Sonntag in der Fastenzeit) 

 Bildquellennachweis:  Wikipedia.de (Titel)  

Andrei Chichkine, Simeon , 2016 



ADRESSEN UND BANKVERBINDUNG 

Kirchengemeinde  Volksbank im Bergischen Land eG 
Sankt Petri Wuppertal  BIC   VBRSDE33XXX 
Paradestraße 41   IBAN   DE27 34060094 0102838059 
 

Friedhofs-   Christl. Friedhofsverband - Karoline Lüders 
verwaltung  Heckinghauser Str. 88, 42289 Wuppertal,  
    Tel (0202) 25 55 211, Fax 25 55 229 
    eMail karoline.lueders@fvwuppertal.de 
 

Rendantur und  Hermann Oppermann, Paradestraße 41 
Hausverwaltung  42107 Wuppertal, Tel (0202) 44 68 161 
    eMail rendant@sanktpetri.de 
 

Kantor und  Jürgen Gottmann, Ravensberger Straße. 40 
Chorleiter  42117 Wuppertal, Tel (0202) 42 29 06 
   eMail kantor@sanktpetri.de 
 

Senioren-Fahrdienst Petra Krähwinkel, Kirchhofstraße 91a 
    42327 Wuppertal, Tel (0202) 26 73 813 oder  
    mobil 01 77 - 73 83 685 

Maria Lichtmess 
FUSION UND LICHTEXPLOSION 
Maria Lichtmess – das Fest der Fusion von Krippe und 
Kreuz, das Gottes Herrlichkeit erstrahlen lässt. Dorothea 
Schmidt teilt ihre Gedanken dazu in einer Betrachtung mit 
vielen Bildern über die Schöpfung, über Gott und die Men-
schen und den Glauben. Sie hebt das bei vielen bereits ver-
gessene Kirchenfest in ein strahlendes Licht, das dazu an-
regt, einen wirklichen Festtag zu begehen. 
 

Die Kirche feiert am 2. Februar Maria Lichtmess, die Dar-
stellung Jesu im Tempel. Es ist das Fest, wo die Letzten ihre 
Weihnachtsdeko wieder verstauen und sich endgültig und 
vielleicht ein wenig wehmütig von der Weihnachtszeit ver-
abschieden. 

Dabei geht es eigentlich erst richtig los: Die wahre Bedeu-
tung der Geburt Jesu wird bei der Darstellung im Tempel 
deutlich; der Gott, der liturgisch am 25. März (Fest der An-
kündigung der Geburt Jesu“) Gestalt annimmt und an Weih-
nachten nur für eine kleine Schar von Menschen sichtbar 
wird, wird an Maria Lichtmess dem ganzen Volk Israel - und 
im Grunde der ganzen Welt - als derjenige vorgestellt, der 
er ist: der verheißene Messias, der gekommen ist, um die 
Menschheit am Kreuz zu erlösen und ihr die Pforten des 
Himmels wieder zu öffnen. 

Lichtexplosion und Fusion 

An Maria Lichtmess fusionieren Geburt und Erlösungstod, 
Freude und Schmerz. Leben und Tod, Gott und Mensch, Jung 
und Alt, Licht und Dunkelheit. Verborgenheit und Öffent-
lichkeit treffen aufeinander. Diese Kontraste sind in Chris-
tus kein Widerspruch, sondern werden zu einem gemeinsa-
men Sinn vereint. Traditionelle Lichterprozessionen und 
Kerzenweihen an diesem Festtag verweisen zurück auf die 
Geburt Jesu, die in einer himmlischen Lichtexplosion die 
Dunkelheit der Menschheit vertrieb; der ewige Gott kommt 

in die irdische Welt, vereint gewissermaßen Ewigkeit mit Endlichkeit und 
antwortet auf die Sehnsucht des Menschen nach dem verheißenen Messi-
as - beispielhaft dargestellt in Hanna und Simeon. 

„Nun lässt du, Herr, deinen Knecht, wie du gesagt hast, in Frieden schei-
den. Denn meine Augen haben das Heil gesehen, das du vor allen Völkern 
bereitet hast, ein Licht, das die Heiden erleuchtet, und Herrlichkeit für dein 
Volk Israel“, jubelt Simeon — um im nächsten Atemzug darauf hinzuwei-
sen, dass in Israel viele durch ihn zu Fall kommen und viele aufgerichtet 
werden, und Maria ein Schwert durch die Seele dringen wird. In Simeon 
und Hanna, diesen gottesfürchtigen Israeliten, die ein Leben lang im Glau-
ben auf die Verheißung ausgeharrt haben, erfüllt sich nun die Sehnsucht, 
dass sich das Heil kundtut. Ihr Glaube wird belohnt. 

Mysterium und Glaube 

Im Grunde zeigt sich hier schon das Mysterium der Kirche, die ebenso vol-
ler scheinbarer Gegensätze ist. Sie kommt von Gott, besteht aber aus Men-
schen. Sie ist sichtbar und unsichtbare Wirklichkeit zugleich. Sie ist geistig 
und fleischlich, heilig und sündhaft, historisch und eschatologisch, 
wie Henri de Lubac es wunderbar entfaltet hat. 

In diesem Mysterium bewegen sich die Christen und werden es nie ganz 
ergründen. Das ist auch nicht entscheidend. Entscheidend ist, was Hanna 
und Simeon vorgelebt haben: die Treue zum Glauben an Gottes Verhei-
ßung(en), Geduld, die Sehnsucht nach dem Herrn — nach dem, der das 
Kreuz umarmt hat und der uns zu selbigem ermutigt und einlädt. Christus 
selbst, die treue Beziehung zu ihm ist der Schlüssel zu einem erfüllten Le-
ben. Er allein kann die verborgensten Sehnsüchte des menschlichen Her-
zens füllen. Er allein weiß auch, wieviel Kreuz der Einzelne tragen kann. 

Das Kreuz ist übrigens auch der Schlüssel zur Einheit der Christen. Bene-
dikt XVI. sagte 2012 in einer Generalaudienz: „Jeder Christ könne am Kreu-
zestod Jesu, der ein Sieg seiner Liebe war, teilhaben, wenn er sich „von 
Gott verwandeln“ lasse, umkehre „und die Verwandlung in Form der Be-
kehrung stattfindet“. Die Einheit der Christen „verlangt eine innere, so-
wohl gemeinschaftliche als auch persönliche Bekehrung“. 

Verwandlung durch Umkehr und Christusbeziehung 

Bei allem Kirchenkrach, den wir in diesen Tagen erleben, trotz aller Spal-
tung untereinander, trotz Kleinkrieg und Sündhaftigkeit eines Jeden von 

„LICHTERWEGE“ 
 

Eine Installation auf allen Treppen im 
Stadtteil Ostersbaum - auch auf dem 

Kirchgelände von Sankt Petri 
 

Di, 3. Februar 2026, 18-20 Uhr 

uns geht es immer wieder nur um eines: die Beziehung zu Jesus 
Christus, der uns ein neues Herz schenken, aus uns eine neue 
Schöpfung machen möchte. 

Die Turbulenzen der letzten Jahre haben gezeigt, wie schnell Men-
schen die Barmherzigkeit vergessen und wie notwendig Jesu Wir-
ken an unserm Herzen ist. Dafür braucht es die Hingabe an den 
Herrn, der alle noch so immensen Divergenzen unter den Men-
schen nicht nivelliert, sie aber zu einer echten Einheit im Heiligen 
Geist zu führen vermag. John Henri Newman sagte: 

„Das Herz des Christen soll im Kleinen die Darstellung des gläubi-
gen Ganzen sein, da doch ein Geist das Ganze und seine Glieder zu 
einem lebendigen Tempel macht.“ 
Sehr schön formulierte es auch der Regensburger Bischof Rudolf 
Voderholzer: „Wer mit Christus verbunden ist, der ist Teil der Ge-
meinschaft derer, die alle mit Ihm verbunden sind, und das ist die 
Kirche.“ 

Die Schöpfung trägt das Prägemal des Kreuzes 

Kennzeichen der Kirche sind gewissermaßen Tod und Auferste-
hung, verbunden durch das Kreuz, auf das die Prophetin Hanna 
subtil hinweist. Das Kreuz ist dem Menschen sogar physisch ein-
verleibt: Wie Bauarbeiter beim Hausbau Mörtel benutzen, um ein-
zelne Ziegelsteine miteinander zu verbinden, so werden die 
menschlichen Zellen durch einen speziellen Kleber, das Laminin, 
zusammengehalten. Und dies hat eine kreuzförmige Struktur. 

Die Schöpfung trägt das Prägemal des Kreuzes. So sehr wir Men-
schen es manchmal gern von uns abschütteln würden - das Kreuz 
ist der Weg zur Erlösung. Das Kreuz verbindet uns mit dem Erlö-
ser, der am Tag der Darstellung im Tempel der Welt offenbart wur-
de. Das Kreuz ist das Zeichen, durch das Gottes Herrlichkeit er-
strahlt. Zum Heil der Welt und zu unserm Heil. 
 

      Autor: Dorothea Schmidt - Quelle: Initiative Neuer Anfang 
      Zuerst veröffentlicht unter https://neueranfang.online/ 
        maria-lichtmess-fusion-und-lichtexplosion/ 


